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Bis jetzt,5000 unverwundete Ge¬
fangene an der Maas!

Champ -Neuville . die Cote de Talou und die
Befe ^igungb .i von Hardaumoni flenrnnmen.
Rüstiges Fortfehreit n unseres Angriffs in
der Woev ê-Cbene . Vergebliche Wieder-
erobcrui <rversuche gegenüber Douaumont
Oer Tagesbericht vom 27. Februar.

W T B. (8 r o Re 6 Hauptquartier,  27 ftebi
(Amtlich.)

Westkicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front spielten sichI r d

h a f t r r k Artillerie,  und M i n e n kä m p f e ab
Südöstlich von Hpern wurde ein e n n 11 i rf) c r Angriff
abqeschIaften.

Aus den Höben recht » der Maas  versuchten die
Franzosen in s ü n s m a l wiederholten Anftrifsen mit
frisch  beranaetülirten Truppen ^ ie P a n z c r s e st e
Douaumon!  zurückznerobern . Sie wurden b l u t i n
ab gewiesen  Westlich der Feste nahmen unsere
Truppen nunmehr C h a m p - R e u v >l I e, dir <̂ o t r d e
Talou  und kämpften sich bis nahe an den Südrand
des Waldck- nordöstlich von B r a s vor. Östlich der Feste
erstürmten e die a u S ftr d e b n t e n Besestigungs
a n >a fte n von H a r d a u m ->n t. In der W v e v r e
(5b e n c schreitet die deutsche Front kampsend nefteu
den Fast der CvteS Lnrraineo r ü sti ft vor.  Soweit
Meldungen vvrliraen . betrögt >e Zahl der unser
w u a d e t e n Gefangenen setzt st l 5 st0 0.

In kl >ander n wiederholten unsere Flugzeug
arsch loader  ihre Annrisie v"s feindliche Trnn
p e n l a ft e r Fn Metz wurden durch Bombennn '
feindlicher FIie«er 8 flivilverlonen  und 7
doten verletzt oder qetötet. rinifte Hänier  wurd>
beschädigt. Fm L » f t f n m o ! und durch unsere Ah
wrhrfteschütze wurde je ein canzösikches F I u a
zeug  im Bereiche der Festung a b g e i chn l ke »: die
Insassen , darunter 2 Hauutlente , sind g e i a n g e n ge
nommen

Östlicher und Balkankriegsfctzauplatz.
Keine Ereignisse von brsor r Bedeutung.

!Ü ste Heeresleitung.

Die hauvtstât Awonîns von unseren
Bundesgenossen besetzt.

WT - ß Wien . 27. Febr. sAmtlich. )
Heute morgen hoben unsere Truppen
iurayo  genommen.

Keine freiwillige Räumung Durazzo;
durch die Italiener.

Gr^,;e itolienifche Verluste an der Hochfläche
von Dobcrdo. Eroberung Durazzos.

Hsterreichisch-u. cher Tagesbericht.
IV D B. Wien, 27. Füll. . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 27. Februar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keiue bcsondrrrn Ereignisie.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Borgrstern kam es an der kü ste n l ä nd isch en
Front , van lrbhnstem Artillrriefeuer abgesehen, an
wehrrren Stellen auch zu l, e s t i g e n k inen In-
santeriekämpsen.  Dar Tagesanbruch machten

bteUungen von der Besatzung drS Görzer  Brücken.
kvpfS einen Ausfall  bei Povma , überraschten
dev schlafenden Feind , schütteten rrnen Graben  zu
mit brachten 46 Gefangene  zurück. Am Rande der

Hochfläche von  Doberdo  ging nach starker Artillerie-
lorbrreitiing feindliche Jufanterle gegen unsere Stell lim
oen beiderseits des M o n t e San Michele und östlich
Äzzo  vor . Die Italiener wurde» unter ft roste»
blntiftkn Verlusten  abgewirsen und liefen über¬
dies 12 7 Gerangene,  darunter B Ofkiz > c r e, in
unseren Händen. !)er gkstristt Tug verlies rnnrgcr.
?arvis  erhielt wieder einige Granaten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Heute morgen haben unsere ! rappen Durazzo in

'besitz genommen. Schon gestern vormittaj, war eine
unserer Kolonnen <m Feuer der italienischen
-chisssgcschuve  über du nördliche Land¬
enge  vorgedrungen . Sie gelanflte t a g s ü b c r bis
Vorto, sechs Kilometer nördlich  Durazzo Die über
sie südlichen  l ? n g r n eiitiaiidtcu Truppe « wurden
anfangs durch dir seindliäje LchisiSartilleric
in ihrer Vorrückung gehindert, jedoch gelang es zahl
reichen Abteilungen , b a ü r n d, schwimmend und
aus Flöhen  bis abends die Brücke östlich von
Durazzo zu gewinnen und die dortigen italienischen
Nachhuten zu w r r s e n Br , Morgengrauen ist eines
unserer Bataillone in die brennende Stadt cm-
gedrungen.

Der Stellvertreter des ChetS de4 Generalstabs
v. Höier.  Feldmarichallentnant.

Das Eingeständnis des natürlich „plan¬
mäßigen" Rückzugs durch die italienische

Telegraphenagentur.
W. T.-B. Bern, 26. Fwr. (Nichtamtlich.) Die

, Agentur Stefani " verbreitet eine Mitteilung über die
Beendigung der Zurückziehung der s e r b i sche n,
montenegrinischen und albanischen  Trup¬
pen und sagt tunter : Ta mit der Abreise der albanischen
Regierung von Durazzo die Räumungsarbeitcn beendigt
waren , trat die dorthin gesandte Brigade gcmäst dem
vereinbarten Plan den Rückzug an. Die Einschiffung
ging unter dem Schutze der itglienischen Schisse glatt
von statten. __ ________ __

Jur Erstürmung von Douaumont.
Sr . Berlin , 27. ^fyc. (Tilg . Dvcch-tdericht. Zeus. Bln .)

Der Berichterstatter deS „L.-A ", RoSner, meldet aus dem
Großen Hauptquartier vom 28. Febr .: Wieder hat eine neu
aufspringende Well- drS AngriffLkamvfes, den wir feit dem
21. 8 ' "’t . in drm Gelände nördlich von Berdnn führen , eine
oanze Reihe feindlicher Stellungen in
r eeitem Zuge überflutet  und in unseren Besitz ge-
bracht.  Brandenburger habe« tu prachtvolle« Sturme

tic ch dem Süden vorqestoßen und daS Fort Dostabt»
m ' -! deutsche Hand gebracht. Dieser glänzenden Waffe«»
ta ,i»;»rer Sturmtruppen war die nicht minder rühmens»
w. cn Arbeit unserer Artillerie  vorairSgegangen . Die
Panzerfeste Douaumont lag schon seit Donnerstag in
Trümmern . Bier  Schüsse unserer schweren Geschütze
waren auf sie abgrfeucrt worden. Ein jeder dieser Schütze
war als ein Einschlag in das Fernziel gegangen. Erploiione«
im Innern der stolzen Pkeilerwehr waren den Eins chlägeu
gefolgt, und was alle Befestigungskunst Frankreichs in zeh»
Fricdensjahren und tV-, Fahren dieses Krieges mit allen
Mitteln der Festungskünst ausgeführ « hatte, lag oon de«
deutschen Tatkraft  und Zähigkeit dahingestreckt. Nun
ist das Fort in unserer Hand sowie die östlich in der gleichem
Höbe hinziehenden Plätze T i e p p e und Fromezetz. Die
Tiefe unseres Borstotzes in das während dieses ganze«
Srellungstrieges von unseren Gegnern gehaltene Gebiet der
Maas und nördlich von Berdun hat damit aus unserer
ursprünglichen Stellung zwischen Consenvoies und Azanne«
geniesten in den bisherigen fünf Tagen des Kampfes rund
acht Kilometer erreicht. Aber auch weiter noch nach
Süden und S ü d o st e n machen sich die Folgen diese«

.Raumgewinnes ,u unseren Gunsten bemerkbar. Der Wider,
stand unserer vlegner in deu- von ihnen gehaltenen Teilen der
Wuevroebene zerbrach  und unsere nachftürmenden
Truppen konnten bis Mnrch ^ ville  festen Fuß fasten. Ich
habe in diesen Tagen Männer gesehen, deren Augen leuchtend
waren , so wie unserer aller Augen in den Augusttagen 1914
geleuchtet haben. Die Flamme, die damals in iedew Deut¬
schen rannte , glühte in dem Herzen jedes einzelnen MauneS,
dem es vergönn» ist, in diesen „ach vorn drängenden Kämpfe«
sich selbst für unsere Zukunft einzuseöen.

«Z Kilometer Tiefe des bisherigen VorstosteS.
Er . Berlin . 27 Fedr (©iß. DmchtlbeLicht Zeus - Bln .)

Der Beilchteistatter der »Botz Ztig.", Dr . M!ax OStwn , nteföet
ooni dem westlichen Kriegsschauplatz: Der Forkgcm-g der
Kämpfe öftliist der Maas , im Vm-gelände »<m Vestdum. haben
den deniltscheu Vorstoß abermals um ein beträcht»
lickes Stück  vorwärts gebrncktz Gestern mittag stcmd ich
bei fsuernldeu Batterien , die aus eine Höhe ,'üldivestlich von
Louvemonit  särossen, uw sie stivrinreis zu mnchen. Bereits
niachinitttags ivarem di« StellnnMN <ruf dies,er Höhe sowie der
Hang vou deu Dvilvvsn genommen. Es folgte die Erobreaiiny
des Ortes Smrtwnranit und der befestligten Höh« Mich davon,
bis zu dem nesten Stützpunkt B , z o n v a u x. Am Abend
war dte großawtiM Wasstaitcrt brandenburgisscher Trupp « «
istre ©rsturmi .ng de? F-mts Donniuwonit. Die steil «rf»
steigenlde. fast 400 Meter  messend « Höhe, die di«se«
Preiler der grosteu Front von Verdun träft», beherrrscht in
u«i°!em Umkoeüz -das Gelättde Sie hat schon in den Kämpfen
des Krieges ton 1870 eine Rolle gespielt. Ihr Besitz war
darum von besonderer Bedeutung,  weil sie umfer«
neugewonnenen Positionen weiter nördlich überrMe und tn
Feirtdeslia>rd beldroht hätte, © in Stützpunkt erster
Klasse  ist nun in unseren Besitz gelariftt. Der gesiamto
Rcrumifticsvinn beträgt von Vill« Devanit, Chaulmont-Douau-
mon» gemessen vsichlich acht Kilometer Tiefe. Di-
französischePresie beginn» bereits , öhvem alten BeschSnigumpS.
gewohnheiten folgend, den Wert der grotzen Festung
Verdun herabznmi ndern cldsr gartz in Fange gu
stellen.

Die Bedentirng Doustumonts.
Die ungeheuren Schwierigkeiten der Angriff»

Vorbereitungen.
Die Gefangenen über die migehcitre Wirkung unserer

schweren Artillerie.
VT.  T .-B. Bqrlin , 27. Feste. (NichtcrmMch) Der Kriegs»

beriäterstatter des Lserl . TM ." meldet aus dem Großen
Hauptquartier unter dem 26. Februar : Gestern nachnrittag
habeu bror .denburgische Truppen das stärkste, ganz mrdern«
Fort Douaumont der großen Lagerfestung Verdun erstürmt.
Ebenso wie d»e s ro n zö s i sch e n Mikitä rsch rift»
steiler  Verdun als ihre st est an gelegt e und un < in«
nehmbar  ste Festuing bezeichnet haben, wird man wahr,
scheinlich dieser Tag« lesen können, daß Veckdun veraltet
und von geringer  Wedeutumg ist. Das Werk Douaumont
wurde als st 8 r kst e 'r Tüll der Festung selbst bervertet. Da«
Fort brSdet durch sein« Lag« tatsächlich den Eckpfeiler
der ganzen Nvrdfrvnt und ist vom Miittelpunkt der
Stadt Verdun gerade eine deutsche Meile entfernt , ©r stcht
aus dem höchsten PunLt eines nordöstlich streichenden
fljPfo iffije , der sich dort st« i : jast 200 Küeter über sei« « Ua-



pebung erhebt und triefe -weiithrn beherrscht. Der riesige
Betvn - und Stah 'lpanzerblock  liegt In Trüm¬
mern . Noch ein zweites, -unweit gelegenes Fort ging
durch einen einzigen  schweren Schutz, der von oben durch
«alle Stockwerk « bis zur MuNitionLkamincr
durchschlug, ganz Witz seiner zeit Fort Lonctn in «die Lust. Tie
Organisation  des Angriffs -auf die Nordsront Verduns
war eiin M e i st e r stü ck für sich. Siebenten von u n g e -
h en r e m Umfang muhten erst in völliger V -cc-
tbiorg eii h e i t ausgesiührt werden , sollte der Kamps gegen
»uneinnehmbare " Stellungen wirklich gelingen . Die Ent¬
fernungen , die von der schweren  Artillerie abseits der
normalen -Eiffnbaynhinien gurückznlegen waren , wurden
durch das anhaltend schlechte Wetter nnd den dadurch cin-
kretenden Zustand der Straßen zu großen -Schwierigkeiten.
Hunderte von Menschen mußten erst die nötigen Verbesse¬
rungen id-er Wege  ausführen . Ein weiteres Erschwernis
war die gute Fundierung der Bettungen,  von deren
Haltbarkeit erst die Genauigkeit des schweren Feiuers abhi'ng.
Wie fabelhaft genau  dann geschossen wurde , wissen
wir hetzria. Gs war offenbar auch gelungen , die Telephon-
Verbindungen  mehrerer Artillevtebeobachter zu zer¬
stören , da dig -Artillerie von Vevdun manchmal in sehr wich¬
tigen Augenblicken schwieg  eder viel zu spät  eingriff.
Gestern war überhaupt fast kein Feuer von Bedeutung zu
hören . Dagegen erzählten hie übrigMs sehr gut adjustierten
Gefangenen,  daß die Wirkung unserer schweren
Artillerie ganz unbeschreiblich furchtbar  sei . Nie-
mentd könne diese längere Zeit cmshalten . Die Gefangenen
warm sichtlich erleichtert, dieser Hölle nun ent¬
rann  e n ,zu sein.
Die französische Kritik über die Bedeutung

von Touaumont vor seinem Fall!
Br . Genf , 27. Febr . (Gig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

Die Kritiker des „Journal des DSbats " besprachen gestern
die ganz besondere Wichtigkeit des Forts Donaumont für
die nordöstliche  Deckung des eigentlichen Festuntzsge-
bi«ts . Die seit dgm KriegKbeginn um die Fort ? Vaux und
Donaumrmt errichteten Hindernisse  gelten in den
Kreisen der Wissenden als Triumph Moderner Festungs-
baukumst. Das amtliche Bulletin Josfres erfuhr eine Ver-
s p ä t -n n g ; eS liegt hier noch nicht vor.
Die Stärke des Donanmont , ein überholter

Trost des „Temps".
W. T.-B. Paris , 27. Febr . (Mchtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Temps " schreibt zu der Schlacht nördlich von Verdun:
Die im Gauge beffindliche Schlacht >st außerordentlich ernst.
Falls der Feind die Höhe zwischen Poivre und dem Lc>-
banchegehölz  nehmen sollte, würde er uns vielleicht um
so fester ans der Linie Vroideterre -Donaumont wi-ed-ersmden,
wo die eigentlichen Festungswerke  cmsangen. Diese
Linie ist ganz mit Artilleriestellungen besetzt. Erinnern wir
uns , daß Deuchschkanld Nicht belagern , sondern einer unserer
Slrmeen eine Schlacht liefern will. Die Garnison bon
Verdun und ihre Forts stellen- nur eine Stütze dar . Die
schweren feindlichen Geschütze werden das Fort  Donau-
mont zecstö-ren können, ohne doch etwas anderes zu vernichtet,
als eine träge Vetonmasse.  Der „Temps " schlicht: .
Wir bewahren ein volles, unerschütterliches Vertrauen aus
den endlichen Ansgang . — Oberst Rausset schreibt in der
„Liberi »" : Nach den letzten Nachrichten äußert unsere oberste
Heeresleitung keinerlei Unruhe.  Unffeoe Reserven
branchtea noch nicht einzugreisen.

Der französische Bericht.
W. T .-B. Paris , 27. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom Samstagnachmittag : In der Gegend nörd¬
lich  von Verdun , wo der Feind andauernd seine An¬
strengungen gegen die Front östlich der Maas richtet, ist der
Kampf noch immer erbittert.  Nach den letzten Mel¬
dungen leisten unsere Truppen in -denselben Stellungen den
wiederholten Stürmen des Fetrtdes Widerstand . In der
Gegend vori Douaumont  haben di« im Gang beffnd-
Lich-cst> Kämpfe den Charakter besonderer Erbitte¬
rung  angenommen . An der -Front im W o e -v r e -wuüdcn
die v o r g e sch o b e n e n Abteilungen , die wir seit den
iKäMpsen des letzten Jahres als Ilb erwach ungs-
li n 'ie  Mischen Ornes un!d Hennemont hielten , aus Befehl
des Kommandos nnd ohne  vom Gegner angegriffen (!) zu
-werden, näher  an -den Fuß d-er M a a s h öh e n h e r an¬
geführt.  Unsere Artillerie -aus 'dem linken -und dem rech¬
ten User der Maas erwidert unermüdlich aus die feindliche
Beschießung. Bon den übrigen Fronten ist nichts zu melden.
Die Einficht in den gefährlichen Charakter

des Angriffes in England.
Br . Rotterdam , 27. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die „Mocniny Post" schreibt in einem Artikel : Wir müssen
den bedrohlichen und gefährlichen  Charakter des
deutschen Angriffes zngeben.  Wir lehnen -es ab, einen
energischen Angriff gegen die neue Stellung als Torheit
oder Verzweiflung  z -u> betrachten, und zwar aus sol-
gendeir Gründen : Girre starke Stellung deckt gewöhnlich einen
schwachen Purrkt, und die Geschichte bis zum Falle Erzerums
beweist, daß auch Festungen so gut verstärkt werden, lmß sie
uneinnehmbar sind. Unterlassen wir , die Deutschen zu ver¬
spotten , weil sie das Unmögliche  versuchen, bevor  wir
wissen, ob es auch unmöglich ist, und sogar wenn der Versuch
sehlschlagen  sollte , wird es vcrnünfti -ger sein, die Fran¬
zosen zu loben, weil sie die Deutschen schlugen, als die
De -rtschen verspotien, weil sie versuchten, durch die Eroberung
Verduns einen Riesenerrolg zu erzielen. Die Deutschen
wählten einen Zeitpunkt zu ihrein Slngrisf mit ihrer üblichen
Klugheit . In Flandern  ist die Beschaffenheit des
Bodens derart , daß sie einen großen Gegenangriff crus-
schließt. Weder Kanonen noch Mannschaften können in der
Prmpsigen Gegend sartkonrmen; deshalb rechnen die Deutschen
zweifellos damit , daß sie ruhig die Hauptmacht  ihrer
Truppen zusammenziehen können cm einer Stelle der Front,
wo die Bewegung der Kanonen und Mannschaften möglich ist.

Die „Times " über die Furchtbarkeit des
deutschen Artillerieseners.

Sr . Rotterdam , 27. Febr . (Eig . Drahtbe 'richt. Zens. Bln .)
D « Li -mes " meldet aus Panis : Sämtliche Meldungen
von ttec.  Front berichten von der -FW rchtba r ke i t des
Mkdföett ÜfrttSeaafenerS. Die berühmten 30,5 - Zenti-

nr» 42 - Zentirmete -r - Kanonen , welche

Hem(her russischen uüd serbischen Front zürückgesührt wur¬
den, vermehrten die Kräfte der schrecklichen
Kan -ondd -e, welche Ify.q ganze Gegend -durchwühlte. Lauf¬
gräben und -Feldbefestigungen wur -dcir -in Stücke gerissen und
vernichtet , wobei kleinere Hügel niid Schluchten entstanden.
Niemals früher  wuvdc eine -Sck-lackit so i n a  11e -it
Gtinz « lh .eiten vorbereitet  oder so gewaltig
mit -Ar tii -ller  i emi  tt -e>ln -siir den S -ieg ausgerüstet.
Was sich ereignete , läßt sich in folgendem zusammeufasseu:
DaS französische Ze nt rum 'gab -unter dem gewalti¬
ge  n O r n ck-nach, während zwei Stutzpunkte , -von denen das
Zentrum abhängig war , noch fest-gehalten wurden . Letztere
-wurden (dann geräumt,  wobei die Linie Champ-Neuvillc
über die -Höhe von Bcanmont bis südlich Orncs lief . Hier
wurde -die Front infolge der starken Krümmung des Flusses
sc-hr verkürzt . Die ungeheuren Anstrengungen , die nötig
waren , um dig i»Mischen gefallenen Befestigun¬
gen  zu nehmen , lassen sich aus der Bemerkung des Wattes
erkennen , daß jede neue Stellung eine natürlich e,
st a r k e Befestigung  bildete , welche im Rücken durch
vier  Kti l o m e t e r -st ark -e F e ld b e se  st i gu  n ge  n , die
sich wieder aus Doudumemt stützten, weiter -ansgebaut /wor¬
den war.

Neutrale Urteile.
•W. T.-B. Kopenhagen, 27. Febr . (Nichtamtlich.) Das

MilitäM -att „Köbenhavn" schreibt zu der Schlacht bei Verdun:
Ob man zum Schluß mit di-cher ewigen Defensive  Siege
gewm-nen kann, muß General J ossr  e wissen. Bewu-riderns-
wsrt mutz Deutschilarns ewig uu-e-rmüdlicher Rng -rifss-
geist  doch genannt werden und siir den außenstehenden Be¬
obachter erscheint es nicht von selbft einleuchtend,
daß nicht die Franzosen und Engländer , die doch über
größere Trnpp -enmass -sn  verfügen als die Deut¬
schen-, ebenso wie diese in die feindlichen Schützengräben
dringen können.

W. T.-B. Stockholm, 27. Febr . (Nichtamtlich.) über den
deutschen Sieg bei Verdun schreibt „Svenska Dagbladet " :
Der Geländegewinn , den die Deutschen jetzt gemacht habere
und der gleich nach den nicht unbedeutenden Erfolgen bei
Ipern n-rid Souchez folgt, bedeutet die größte Verände¬
rung  der Lage aus dieser langen Stellnngssront seit Joffres
großer Offensive im September.

„Stockholms Dagblad " meint : Rein taktisch betrachtet, ist
der Erfolg natürhich sehr  bedeu >t -end . Was den Deut¬
schen hier in einem Anlauf  gelang , ist bedeutend mehr,
als was die Franzosen vorher u-niter einer oft monate¬
langen  Reibe von Ausfällen erreichen konnten.̂ Vom
moralischen  Standpunkt ans muß diesen Kämpfen be¬
sonders -im jetzigen- Städ -iu'-m des Krieges -ein großes Ge¬
wicht  beigemessen werden.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Die Ernüchterung zum „großen Sieg " von

Erzerum.
Weitere Knebelung der Duma und der öffentlichen Meinung.

(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)
Sr . Stockholm , 27. Febr . (Eii-g. Dr -ahtbericht . Zens . Mn .)

Die -russische Regierung beginnt bereits , der Duma Knebel
anzulegen . Der Innenminister kündigte eine neue Zen¬
sur  v e t 'schä r s u n g -an . Es soll ein zusammenhängendes
-Gebilde von Strafen für Pressebet : gehen  geschaffen
-werden. Ein diesbezüglicher Gesetzentwurf wird demnächst
der Duma vorgelegt werden.

Die Ereignisse aus dem a r m c n i schc n^Kriegsschau¬
platz werden von der russischen Presse wenig günstig
beurteilt . „Ts -cn" schreibt: Die Folgen -der Besetzung Erze-
rums sittd g -c r i n g. Die Türken führten ihre Heere fort,
als die Festung bedroht  wu -cke. Die Zivilbevölkerung
sei schon lange  vorher evakoui  e 'rt . Die Türken setz¬
ten sich bereits 1 5 W e r st w est li ch Erzerum fest irrib war¬
ten dort Verstärkungen  ab . D-er türkische General
Achmsd-Fissi -Pasch-a s-ei ein kluger  u -nd fähiger
Mensch. „Nowoj-e Wr-emj-a" meint , die Gestaltung des kauka¬
sischen Kriegsschauplatzes hä'nge davon ab, wie weit der
,d e utsch -e Gen -cvalstah es für seine Pflicht halte , den
Türken zu helfen.  Es wird daraus hingewliesen, daß dis
.Deutschen nicht nur Truppen senden, son-dern durch den
Druck aus anderen  Fronten die russische Front offen
p-arali  sie r en  können . Die Deutschen werden den
Türken sicher helfen.  Alles kommt därau -f an, daß der
Vorteil schnell ausgcn>utzt wird , -eine -Verzögerung stelle alles
in Frage.

Knropatkin Oberbefehlshaber an der
Nordfront.

W. T.-B. Petersburg , 27. Febr . (Mchtamtlich.) Kn -ro-
park in  ist zum Bef.rhlsh-aber d-er Armeen an der Nord-
f ro -n-it «rniannt worden.

Ein Dumaredner gegen die innere
Korruption.

W- T.-B» London, 27. Febr. (Nichtamtlich.) „Daily Telegraph"
meldet aus Petersburg: In der Duma erregte eine Siede des konser¬
vativen Abgeordneten Markow  Aussehen . Er sagte, außer
unseren auswärtigen Feinden, den bestialischen Deutschen, haben wir
einen inneren  Feind , der gefährlicher  ist . Er besteht aus
drei Elementen, der Teuerung der Lebensmittel , den
Deutschen,  die unter der Maske russischer  Staatsexporteure
viele Zentner in der Hand haben, nnd was am schlimmsten ist, der
beständigen Bestechung , Korruption und dem Dieb¬
stahl  sowohl bei den Staatsbeamten als bei den Beamten der
öffentlichen Organisationen. Das müsse bekämpft werden. Redner
fordert von der Regierung nur das eine, daß sie einen Bcrtreter in
die Duma entsende, der sagen soll, ob sie wirklich beabsichtige, den
Räubern und amtlichen Dieben  ihren Schutz zu ent-
ziehen, die jetzt durch adininistrative Garantien geschützt sind. Diese
Worte riesen einen solchen Beifall hervor, daß der Redner mit der
Bemerkung schloß, er wolle seine Kritik der Linken aufschieben.

Oer Rrieg gegen England.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

W . T .-B . Paris , 27. Febr . (Nichtamtlich. Drccht-
bericht. Ha-vasmelidung.) diach einer Mitteilung des
Marineministers wurde der nutergegangeue englische
Dampfer „F a st n e t" im westlichen  Mittelmeer von
einem Unterseeboot versenkt.  Die Besatzung wurde
von einem französischen Schisse gerettet . Der Kapitän
der „Fastnet " erklärte, er habe dasselbe  Ilntcrsceboot

vorher das schwedische  Schiss „Tornborg " versenken
sehen. Das Unterseeboot habe die Rettungsboote des
„Tornborg " geschleppt.

W . T .-B . London , 26 . Febr . N̂ichtamtlich.) „Lloyds"
meldet : Der britische Dampfer „Fastnet " ist versenkt
»norden. Alle ' Personen wurden gerettet . Der britische
Dampfer „Dido " ist gleichfalls versenkt worden ; nur
ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

W. T.-B. London, 27. Febr . (Nichtamtlich. Ranker.)
Tic britischen Dampfer „Sendby " und „Tummel"  ftub
versenkt worden. Fünf überlebende des „Tummel " wu-rdru
gerettet . Sicbeic werden vermißt.

Zur Versenkung des „Hafakata Maru ".
Japan droht mit Gegenmaßregeln an den deutschen Gesängen«».

W. T.-B. New Sott , 27. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Nach brieflichen Mitteilungen aus Tokio  teilte der japanische
Minister des Äußern dem japanischen Oberhause am 2t . Januar
mit, daß Japan durch Vermittelung Amerikas einen energischen
Protest an Deutschland und Q st erreich - Ungarn  tvegen
der Versenkung des „A a sa ka ta Maru"  gerichtet habe. Der
Minister fügte hinzu, daß die japanische Regierung, wenn die un¬
gesetzliche und unmenschliche Zerstörung japanischer Schiffe fort¬
gesetzt  würde, keine Verpflichtung übernehmen könne, ihre generöse
Behandlung der deutschen Gefangenen  fortzusetzen.

Die englischen Sorgen über die „Btöve".
Bereits 60 Millionen Mark Schaden.

Bi -. Christiania , 27 . F-obr. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Aus London »vird gemeldet : Die Tatsache, das,
die „Mövc " noch nicht unschädlich gemacht ist, erweckt
hier grosse Beängstigung.  Ter Schaden , den
die englische Schisfahrt bisher erlitten hat, wird aus
3 Millionen Pfund gleich 60 Millionen Mark geschätzt.

*

Der „neutrale " Wilson als Vasall Englands.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " znm famosen Brief

des Herrn Wilson an Stone.
Die „NorAd. Mg . Ztg ." veröffentlicht den von deilr

„R-eutersch-en Bureau " verbveiketen Brief -des Präsidenten
Wilson -an de-n Eenat -o-r Stone -ui -id bemerkt daMi: Die
in d-er ld-eutscheti Tlenksch'ri-st dargelogten Grundsätze- wider¬
sprechen keineswegs  Ide,m BWerrecht , denst die in der
DenLschrist verösfentLcht-en G-e-hei-mbesehle w-öisetr armierte
englische Ha-ndelsschisse-auÄdrückstch an , sich nicht nur zu ver¬
teidigen , sondern auch thrsrseits znm Angriff  üiber-
Mgechem. Die w-eiter mitgsteilten zachlreichen Einzel-
fälle  erweiifen, daß dieser BesM be -sol -gt Wird. Solche
-Schisse -hören aber nach denGrnnds ätzen  de ? Völ¬
kerrechts aus , friedliche Handelsschiffe zu sein,
andererseits erscheint das Verhalten unserer Gegner als ein
-grob ei : Bruch ides Völkerrechts,  da diese mit thren
Hrmdeksschisfen Kriegsakte auf See vornehmen , zu
denen nur Wirkliche Kriegsschiffe berufen sind. Wenn Präsi¬
dent Wilson in s-eimem Brief an den Senator darin behaup¬
tet , daß die vngÄü >ndijgten Maßnahm -en gegen bewaffnete
feindliche Handelsschiffe der ausdrücklichen Versicherung
Deutschlands und Ofterr eich-II ngar ns widersprechen,  so
Iberuht dies offenbar aus einem Mlr ß v e r ft ä -nd n t s, denn
diese Versicherungen bezogen sich nur aus friedliche Passa-
gi-srschissy, nicht «ber <qns solche, dih mit ihrer Armierung
Angri -fssM -ecke verbinden . Das Mißberständnis ist offenbar
daraus z-urückzusührcn, daß sich die Denkschrift  mit dem
beiigesügten Mäteri -al noch nicht fti den Händen der amerika-
Nis-ck/m Regierung befindet und daher von dem Präsidenten
Wilson ncch keiner Prüfung unterzogen se,in kaum
Die Frage der bewaffneten Handelsschiffe.

W. T.-B. Washington, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Staats¬
sekretär Lausing teilte uiit, daß eine Ententemacht auf den Vorschlag,
die Handelsschiffe  zu cntwafstien, geantwortet habe. Er sagte
aber nicht, welche cs war oder wie die Antwort lautete. Die
„Associated Preß" erzählt, daß Italien  eine Antwort schickte, in
der daraus hingewiesen wird, daß die italienischen Liniendampfcr,
»venu sie aus amerikanischen Häfen ausfahrcn, garantieren, daß die
Bewaffnung nur zu Bcrteidiguugszwecken  benutzt wer¬
den soll.

Der Neulralilälsbruch Portugals.
Auch die deutschen Schiffe in St . Vineent

beschlagnahmt!
W . T.-B. London, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet aus

St . Vincent,  daß die portugiesischen Behörden die dort liegen¬
den deutschen  Schiffe requiriert haben.
Die beschlagnahmten deutschen Schiffe in

englischer Benutzung für Kriegszwecke.
Br . Amsterdam, 27 . Febr . (Eig . Dr-aihtborickt. Zons.

Wir.) Der Londoner Getvährsmann der „B . Z." mel¬
det, dass die in Portugal beschlagnahmten deutschen Han¬
delsschiffe von englischen  Schiffahrtsgesellschaften
übernommen und zur Kohlen - und Mnnitionsbesörde-
rung »mch Italien  uird Saloniki  benutzt werden.

Eine „Erklärung" des portugiesischen Ministerpräsidenten in der
Kammer.

W- T.-B'. Lissabon, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Der Minist« -
präsidcut erklärte auf eine Anfrage in der Kammer, die Beschlag¬
nahme der deutschen Schiffe war infolge der wirtschaftlichen Lage des
Landes notwendig.  Es wurden gleichzeitig alle Schiffe beschlag-
nahiw, uni Zerstörungenvorzubeugcu, von denen schwere Fälle auf
sieben Schissen fcstgestcllt worden sind.

Der Krieg gegen Italien.
Die Beratungen über die „Erweiterung " des

italienischen Krieges.
W. T .-B- Mailand, 27. Febr. (Mchtamtlich.) Der römische

Korrespondent der „Stampa" meldet, daß heute oder morgen eff»
M i n i ste r r a t zusammentreten wird, bei dem die von den Inter-
ventionisten für die Kommersitzung geplante Haltung wegen Er¬
weiterung des italienischen  Krieges besprochen werden
soll, besonders aber werde bon der interuationaleu Politik die Rede
sein. Sonnino werde wichtige Erklärungen über den von der
Entente in Athen unternommenen Schritt wegen Besetzung einiger
strategischen Punkte  des griechischen Gebieter ab»
geben, einen Schritt, dessen erste Folge die von ttalieuffche» ZeiffMO»
heute früh gemeldete Besetzung von Patras  gelvese» sei.
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